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light goes smart

wie sich unternehmen und investoren
für die nächste innovationswelle
im lichtmarkt rüsten

led als commodity

drei Jahren schon im breiten mittelfeld 
an, und jetzt sind led­leuchten eine 
selbstverständlichkeit, auch im unteren 
preissegment. und dahin sind die attrak­
tiven margen der bis vor wenigen Jahren 
noch innovativen technologie. mit einem 
noch nie dagewesenen Kraftakt hat die 
leuchtenindustrie die umstellung von 
der traditionellen auf die halbleiterbasier­
te lichttechnik gemeistert. einige sind 
allerdings auf der strecke geblieben. 

noch immer sind die f&e­aufwen­
dungen, bedingt durch die immer noch 
dynamische weiterentwicklung der led­
lichtquellen, hoch. doch die margen 
sind vielerorts unter druck. nicht wenige 
„hersteller“ sind nur Quasi­hersteller, die 
ihr sortiment im wesentlichen aus china 
importieren. ihre wertschöpfung liegt in 
der produktspezifikation, der sicherstel­
lung der Qualität, dem marketing und 
dem Vertrieb, und sie profitieren von den 

Wenn ein möbelhaus wie xxx­
lutz led­leuchten für unter 
eur 20,– anbietet, dann spä­

testens wird jedem klar, was die stunde 
geschlagen hat: die leds, noch vor gar 
nicht so langer Zeit als die Zukunftstech­
nik der leuchten gepriesen, sind mittler­
weile allgegenwärtig. led, das ist nicht 
die „Zukunft“, das ist die gegenwart. 
geschätzte 2/3 aller verkauften leuchten 
in deutschland sind integrierte led­
leuchten. led­retrofits besetzen immer 
besser, billiger und damit in größerem 
umfang die brennstellen in leuchten mit 
traditionellen fassungen. die produktion 
der traditionellen lampen geht zweistel­
lig zurück, ja sie werden sogar zuneh­
mend verboten: den glühlampen folgen 
nun die hochvolt­halogenlampen.

war noch vor etwa sechs Jahren eine 
led­leuchte eine innovation, die schö­
ne margen versprach, so kam sie vor 

niedrigen herstellkosten in fernost.
was also liegt näher als die frage, wie 

man sich als anspruchsvoller leuchten­
hersteller wieder mit der nächsten in­
novation an die spitze des pulks setzen 
kann, um erneut wachstum auf sich zu 
ziehen und premium­margen zu erzielen.

Mögliche neue Entwicklungen
in der Vergangenheit ging die wachs­
tumsdynamik in der leuchtenindustrie 
in der regel von neuen lichtquellen aus. 
das war bei der markteinführung der 
halogenlampen so, bei den Kompakt­
leuchtstofflampen und bei den halogen­
metalldampflampen. somit stellt sich 
die frage, welche innovative lichtquelle 
kommt als nächste und bietet wiederum 
attraktive unternehmerische chancen? 

seit vielen Jahren liegen große hoff­
nungen bei den oleds, den organischen 
halbleitern. sie tragen vielversprechende 
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Quellen: global smart lighting research, reports and reports (2015), smart streetlights forecast, abi research (2015), global 
led and smart street lighting: market forecast (2015 ­ 2025), northeast group (2015), philips Jahresabschluss (2015), global 
smart light fixture, control and services market 2015 ­ 2020, bis research report, dez. 2014, aquin & cie. ag recherche

 Marktübersicht intelligente Steuerungen  
in der  Straßenbeleuchtung.
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möglichkeiten in sich: man kann beliebig 
geformte flächenstrahler gestalten, sie 
sind extrem dünn, und man kann sie so­
gar biegen. erhebliche millionenbeträge 
haben die großen lampenhersteller, wie 
etwa philips und osram, aber auch die 
chemiegiganten merck und dupont, mit 
unterstützung durch öffentliche förder­
mittel bereits in diese sicherlich interes­
sante Zukunftstechnologie investiert. in 
der allgemeinbeleuchtung sind allerdings 
vermarktungsfähige ergebnisse bisher 
enttäuschend geblieben. bis auf ein paar 
„pilot“­leuchten sind sie im markt nicht 
vertreten. und das unangenehme ist, 
es ist überhaupt nicht abzusehen, ob 
diese technologie sich je im beleuch­
tungsmarkt wird etablieren können. Zu 
ungewiss ist es, ob es die oled zu einer 
konkurrenzfähigen lumen­Kosten rela­
tion schaffen wird und wie das problem 
ihrer „Verderblichkeit“ gelöst werden 
kann.

interessanterweise tritt nun eine 
ganz anders geartete innovation in die 
lichtbrache ein – die digitalisierung. sie 
kommt quasi huckepack mit den leds. 
die leds sind bekanntlich halbleiter, 
bringen schon elektronik in den leuch­
ten mit, benötigen elektronische treiber, 
und da liegt es nahe, mit dem dadurch 
bereits vorhandenen intelligenzpoten­
zial in der leuchte diese „schlau“ zu 
machen. wenn es gelingt, so den an­
wendern einen „einleuchtenden“ neuen 
nutzen zu liefern, steht die leuchtenin­
dustrie wiederum vor einer großen wen­
de. wie immer in solchen Zeiten türmen 
sich damit immense herausforderungen 
auf und gleichzeitig ergeben sich die 
ersehnten neuen chancen.

Smart Lighting – was ist das?
grob vereinfachend lässt sich sagen, 
dass alles, was über ein­ und ausschal­
ten und dimmen hinausgeht, schon 
als „smart“ bezeichnet werden kann. 
den möglichkeiten des intelligenten 
lichts sind aber keine grenzen ge­
setzt. typische und bereits praktizierte 
anwendungen liegen etwa im bereich 
des energiesparens: daylight harvesting 
und die anpassung der beleuchtung an 
die raumbelegung sind hier zu nennen. 
human centric lighting (hcl), auch bio­

dynamisches licht genannt, gewinnt zur­
zeit große aufmerksamkeit. Zahlreiche 
anwendungsbeispiele und feldversuche 
belegen, dass dynamische beleuchtung 
wohlbefinden und Konzentration stei­
gern kann.

lichtsysteme, die sich, wie in den 
genannten aufgabenbereichen, selbst­
ständig regeln und steuern sind „smart“. 
leuchten können aber auch elemente 
umfassenderer intelligenter systeme 
sein, etwa in den bereichen smart 
home, smart factory oder smart city. 
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leuchten dienen hierbei als rückgrat für 
ein Kommunikationsnetzwerk, über das 
beliebige steuerungen, regelungen oder 
messungen laufen. 

noch sind die tatsächlichen umsätze 
mit „smarten“ lichtsystemen gering, es 
wird mehr über die Vorteile geredet, als 
dass sie gekauft werden. aber die mög­
lichkeit, sie später zu nutzen, wollen sich 
schon heute viele Kunden offen halten. 
und für den leuchtenhersteller heißt 
das, dass er sich mit dem thema smart 
lighting nicht nur abstrakt befassen 
muss. wieder werden zusätzliche f&e 
aufwendungen nötig, wieder wird es für 
größere marktteilnehmer leichter diese 
aufgaben zu stemmen.

ein typisches beispiel wäre die an­
wendung auf städtischen straßen: ein 
sensor an der leuchte erkennt bei nacht 

das sich nähernde fahrzeug, und die 
nächsten leuchten fahren die beleuch­
tungsstärke hoch und später wieder 
zurück. die Kommunikation zwischen 
den leuchten geschieht heute oft noch 
leitungsbasiert, in rapide ansteigendem 
maße aber funkbasiert (siehe grafik 1). 
Über das vorhandene datennetz können 
auch sensoren geschaltet werden, die 
etwa die luftverschmutzung messen, 
„heat maps“ erstellen, helfen, ampeln 
zu steuern und den Verkehr in echtzeit 
zu lenken. die funktion des leuchtens 
tritt damit in den hintergrund gegenüber 
der funktion, „internet of things“ (iot) 
zu sein, die das smarte lichtsystem 
ermöglicht.

smarte leuchtensysteme sind natür­
lich auch im innenbereich möglich und 
finden dort bereits anwendung. im shop 

z. b. können, basiert auf datennetzen 
von „smarten“ leuchten, die wege der 
Kunden erfasst werden, um die waren­
präsentation zu optimieren. in sensiblen 
räumen erkennt man die anwesenheit 
von personen oder gefährlichen gegen­
ständen. auch hier sind der phantasie 
keine grenzen gesetzt, und bekanntlich 
kommen die meisten anwendungsideen 
erst, wenn die technische möglichkeit 
gegeben und bekannt ist.

Zusammenschlüsse von Unternehmen 
als Antwort auf Marktveränderungen
im umgang mit der digitalisierung lassen 
sich in der lichtindustrie drei herange­
hensweisen beobachten. die erste grup­
pe bilden jene jungen, branchenfremden 
und hochdynamisch wachsenden unter­
nehmen, die sich rein auf die intelligente 
steuerung von licht und die vernetzte 
nutzung der lichtpunkte für unterschied­
lichste iot­anwendungen, nicht aber auf 
das licht selbst, fokussieren. alle mit­
arbeiter dieser unternehmen verstehen, 
was ein protokollstack ist, wesentlich 
weniger wissen, was ein lux ist. es sind 
softwarefirmen, in die investoren jeweils 
zwei­ bis dreistellige millionenbeträge 
pumpen, um iot­lösungen auf basis von 
lichtinstallationen zu entwickeln (siehe 
grafik 2). diese investoren schauen recht 
verdutzt, wenn man sie nach dem ebit 
ihrer unternehmen fragt. wie aus der 
pistole geschossen können sie jedoch 
die „monthly burn rate“ nennen, den pro 
monat notwendigen Kapitalbedarf, um 
Verluste und investitionen abzudecken. 

$80m 
funding

Acquired 
by 

Minebea

$56m 
funding

$25m 
funding

Acquired 
by 

Verizon

$14m 
funding

$18m
funding

Entry by 
OSRAM
(47,5%)

Investitionen in IoT-Unternehmen im  
Lichtmarkt.
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die bereits vor beginn der digitali­
sierungswelle bestehenden lichtun­
ternehmen lassen sich in die gruppen 
zwei und drei unterteilen: zum einen jene 
unternehmen, die aktiv danach trachten, 
sich über die intelligente steuerung von 
licht und die darüber hinausgehenden 
anwendungen einen wettbewerbsvorteil 
zu schaffen, und zum anderen jene – 
wesentlich zahlreicheren – unternehmen, 
die meist mangels eigener finanzkraft 
die entwicklungen weitgehend passiv 
beobachten und auf „standardisierte 
lösungen“ hoffen.

die oben genannten iot­softwareun­
ternehmen bzw. start­ups stehen im 
scheinwerferlicht von interessierten 
investoren. im monatstakt werden neue 
finanzierungsrunden oder strategische 
Übernahmen veröffentlicht. in dem 
bieterwettbewerb sind aus der traditio­
nellen lichtindustrie stammende player 
die minderheit. nur die ganz großen 
lichtkonzerne, die erkennen, dass die 
leuchtenhardware noch mehr zur com­
modity werden könnte, und die über die 
notwendige liquidität verfügen, kämpfen 
gegen die goliaths aus der informations­ 
und Kommunikations­(ict­) branche. 

um in diesem technologierennen 
vorne mitspielen zu können, benötigt es 
sehr tiefe taschen, das günstigste „ein­
trittsticket“ kostet vermutlich eur 10m. 
die allerwenigsten lichtunternehmen 
verfügen über ausreichend freie liqui­
dität für so eine risikoreiche investition. 
osram ist kürzlich eine wesentliche 
minderheitsbeteiligung beim holländi­
schen und auf intelligente straßenbe­
leuchtung fokussierten iot­spezialisten 
tvilight eingegangen. der amerikanische 
leuchten­marktführer acuity hat in ein 
tvilight­ähnliches unternehmen inves­
tiert. acuity hat sich zwar dem investo­
renkonsortium von sensity mit sitz im 
silicon Valley angeschlossen, letztlich 
hat aber der telekommunikationskonzern 
Verizon das start­up komplett über­
nommen. ein größenvergleich: Verizon 
erwirtschaftet beinahe den 50­fachen 
umsatz im Vergleich zu osram nach 
der ledvance­abspaltung. 

Vor fünf Jahren war die sorge noch 
groß, die fernöstlichen led­giganten 

könnten sich in den europäischen licht­
markt hineindrängen. doch der direkte 
Kundenzugang der etablierten leuchten­
unternehmen hat sich für die led­liefe­
ranten als unüberwindbar herausgestellt. 
nun haben die ict­Konzerne wie cisco, 
huawei oder ibm milliardenschwere 
budgets freigemacht, um sich dem the­
ma licht als wichtigen teil einer umfas­
senden smart­city­ oder smart­building­
lösung zu widmen. im wesentlichen un­
terschied zu den halbleitergiganten sind 
diese keine Komponentenlieferanten, 
sondern suchen den direkten Kontakt 
mit professionellen end­Kunden.

neben den spektakulären tech­
nologie­transaktionen finden in der 
lichtindustrie nach wie vor zahlreiche 
strategische Übernahmen statt. sie 
bieten den fusionierenden unternehmen 
die möglichkeit, sich mit gemeinsamer 
Kraft auf die erneute herausforderung im 
lichtmarkt, die digitalisierung, vorzu­
bereiten. Zudem verhilft es natürlich 
oft auch zu einem besseren Zugang zu 
märkten, produktgruppen und zur Kos­
tensenkung. aufgrund der enorm hohen 
fragmentierung des leuchtenmarktes ist 
auch weiterhin mit zahlreichen strategi­
schen Zusammenschlüssen zu rechnen.

immer mehr unternehmer stellen sich 
bei den vielen bewegungen in der licht­
industrie auch die frage, ob sie persön­
lich das volle finanzielle risiko in einem 
sich dynamisch verändernden markt­
umfeld weiterhin ganz alleine tragen 
möchten. schließlich sind unternehmer 
auch investoren im eigenen unterneh­
men. Vermögende unternehmerfamilien, 
die sich auch über ihr family office an 
unternehmen beteiligen, würden das 
familienvermögen niemals fast zur 
gänze in ein einzelnes mittelständisches 
unternehmen investieren. insbesondere 
nicht, wenn dieses unternehmen in einer 
branche aktiv ist, die sich im technolo­
gieumbruch befindet.

die Konstante im lichtmarkt bleibt der
wandel. ein ende der technologieum­
brüche ist genauso wenig in sicht wie ein
ende der Übernahme­ und fusionswelle.

Dr. Kurt Gerl, Martin Kanatschnig;  
Aquin & Cie. 
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